
03. September 2024

Dringlicher Appell: Unterstützung für die
Ukraine muss verstärkt werden

Grünen-Politiker Fücks fordert von der Bundesregierung
eine klare Erklärung zur Ukraine-Politik im Kontext des

russischen Aggressionskriegs.

Die aktuelle Lage in der Ukraine ist weiterhin angespannt und
besorgniserregend. Russische Angriffe, die sowohl auf zivile als
auch militärische Ziele abzielen, stellen nicht nur eine
unmittelbare Bedrohung für die ukrainische Bevölkerung dar,
sondern auch für die gesamte europäische Sicherheit. Die
Bundesregierung steht in der Verantwortung, die Notwendigkeit
einer klaren Kommunikation über die Beziehung zwischen dem
Ukraine-Konflikt und den deutschen nationalen Interessen zu
verdeutlichen.

In einem eindringlichen Interview äußerte der Grünen-Politiker
Fücks, dass es entscheidend sei, die Dringlichkeit der Situation
in der Ukraine stärker in die öffentliche Debatte einzubringen.
Fücks betonte, dass ein Scheitern der westlichen Unterstützung



für die Ukraine gravierende Folgen nicht nur für das Land selbst,
sondern auch für Deutschland und die Stabilität innerhalb der
EU und der NATO haben könnte. „Wenn Putin mit seiner
Aggression Erfolg hat, wird die Bedrohungslage auch für
Deutschland zunehmen“, erklärte er. Diese Sichtweise macht
deutlich, dass der Ukraine-Konflikt weitreichende politische und
sicherheitstechnische Implikationen hat, die nicht ignoriert
werden können.

Tragische Folgen der Angriffe

Neuste Berichte aus der Ukraine zeigen, dass die Situation
bereits tödliche Konsequenzen hat. Nach einem aktuellen Angriff
sind mindestens drei Menschen ums Leben gekommen, darunter
zwei in der Region Saporischschja und einer in der Stadt Dnipro.
Diese Zahl könnte jedoch noch steigen, da mehrere Verletzte
gemeldet wurden. Die ukrainische Luftwaffe gab zudem an, dass
sie 27 von 35 gestarteten russischen Drohnen abfangen konnte,
was wiederum die Intensität der Angriffe unterstreicht.

Der ukrainische Präsident Selenskyj hat sich ebenfalls zu den
jüngsten Entwicklungen geäußert und ein Treffen mit Rafael
Grossi, dem Chef der Internationalen Atomenergie-Behörde,
angekündigt. Grossi wird das von Russland besetzte
Atomkraftwerk Saporischschja besuchen, ein Objekt von
enormer strategischer und sicherheitstechnischer Bedeutung, da
beide Konfliktparteien sich gegenseitig vorwerfen, Angriffe auf
die Anlage durchzuführen. Die Möglichkeit einer
Nuklearkatastrophe könnte dadurch nicht nur den Ukraine-
Konflikt, sondern die gesamte Region destabilisieren.

Die Lage in der Ukraine zeigt also nicht nur die brutalität des
russischen Angriffs, sondern auch die Unfähigkeit vieler
westlicher Staaten, eine klare und koordinierte Antwort zu
formulieren. Fücks fordert eine Ausweitung der Unterstützung
für die Ukraine, was einen verstärkten Einsatz von Waffen und
Munition beinhaltet, um das Land in seiner Verteidigung zu
stärken. Dies sei besonders wichtig, da der Krieg nun in eine



entscheidende Phase eintrete, und es von der militärischen
Stärke des Westens abhänge, ob die Ukraine die Oberhand
gewinnen oder sich einem Diktatfrieden beugen müsse.

Die jüngsten militärischen Fortschritte Russlands, die von der US-
Denkfabrik „Institute for the Study of War“ analysiert wurden,
zeigen, dass die russische Armee im letzten Monat etwa 480
Quadratkilometer ukrainischen Territoriums kontrollierte – die
größten Geländegewinne seit Herbst 2022. Dieser rasche
Vorstoß verdeutlicht die Dringlichkeit, mit der die westliche
Gemeinschaft auf die Situation reagieren muss.

Die angespannten politischen und militärischen Verhältnisse
erfordern von der Bundesregierung eine klare Strategie und
Kommunikation. Angesichts der akuten Bedrohung durch den
Ukraine-Krieg ist es unerlässlich, die eigenen nationalen
Interessen in den Vordergrund zu stellen und die Unterstützung
für die Ukraine nicht nur zu erweitern, sondern auch deutlich zu
kommunizieren, wie wichtig diese Unterstützung für die eigene
Sicherheit ist.
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